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Marokko: Das Gnaoua-Musikfestival lockt  
Ende Juni in die Unesco-Hafenstadt Essaouira
Was 
wollen 
Ihre 
Kunden?

 

Von Helgard Below

A tlantikwellen branden an die kilo-
meterlange Strandsichel, über der 
Mond und Sterne prangen. Im 

Hintergrund erheben sich die Klippen der 
Insel von Mogador. Heute Nacht fluten 
 zudem Musikwellen den Strand. Marokka-
ner und Touristen zappeln zu afrikani-
schen Trommeln und geben sich den Klän-
gen der Gnaoua-Musik hin. 
Das Gnaoua-Festival in der Hafenstadt 
 Essaouira gilt als das größte Musik-Open-
Air-Festival Afrikas. Es kombiniert tradi-
tionelle afrikanische Gesänge mit Jazz, 
Blues, Reggae und Rock. Rund 300 Musi-

ker  präsentieren über 30 Konzerte auf 
sechs Bühnen – auf der Festung, am Strand 
und in der  Medina, der Altstadt, die zum 
Unesco-Weltkulturerbe gehört. Internatio-
nale Top-  Musiker treten auf, afrikanische 
und marokkanische Bands. 
Einst diente Essaouira als Hafen der 
 Oasenstadt Timbuktu. Hierher brachten 
die Karawanen aus Schwarzafrika Waren 
und Sklaven für den europäischen Markt. 
Ein Teil der Sklaven blieb und brachte sei-
ne Bräuche mit. „Gnaoua ist eine Form der 
westafrikanischen Heilungs- und Geister-
beschwörung“, erklärt Literaturwissen-

schaftlerin Rachida Hadimi. „Ursprüng-
lich war  es ein magisches Ritual mit 
Tieropfern, Trance, Tanz und Gesang.“ 
Schon tagsüber geben Künstler aus aller 
Welt Kostproben ihres Könnens. Zwischen 
Lampenhändlern und Silberschmieden, in 
alten Karawansereien, auf der Wehrmauer 
und im Souk mit seinem Fisch-, Gewürz- 
und Kornmarkt. Andere treffen sich im 
grünen Innenhof des Hotels Riad Heure 
Bleue auf einen Nachmittagstee. 
So wie Randy Weston, afro-amerikani-
scher Jazzpianist, der in den 60er Jahren 
tief in die spirituelle Welt des Gnaoua 
 eintauchte. Er war Wegbereiter des Cross -
overs aus Gnaoua, Jazz und Rock, das 

viele Künstler anzog, darun-
ter auch  Jimi Hendrix, Peter 
 Gabriel, die Rolling Stones, 
Frank Zappa, Bob Marley 
und Carlos Santana. 
Besucher sind ebenfalls un-
terwegs. Insgesamt sollen es 
bis zu 400.000 sein. Sie han-
deln um Berberschmuck, 
 Lederartikel und Webteppi-
che, bevor es abends richtig 
losgeht. Ein musikalischer 
Marathon. Auf die arabisch-
 andalusische Rockmusik fol -
gen der amerikanische Jazz, 
 senegalesischer Blues, karibi-
sche Rhythmen. Später fusio-

nieren Flamenco- und Trancebeats. 
Der Gnaoua-Meister erhebt seine raue 
Stimme und stimmt die Basslaute Gembri 
an. Seine Musiker fallen mit Trommeln 
und Kastagnetten ein, vollführen akrobati-
sche Sprünge. Dann betreten spanische 
Musikerinnen die Bühne. Die klagende 
Stimme des Flamencos stimmt in arabi-
sche Strophen ein, Gitarren und stampfen-
de Füße mischen sich mit Trommelklän-
gen. Die Aufführung steigert sich zu einem 
Crescendo, das selbst die Zuschauer atem-
los hinterlässt. Mitreißender, rauschhafter 
kann Völkerverständigung kaum klingen. 

Schon tagsüber treten Musikgruppen auf
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Infos zu Essaouira
Gnaoua-Festival: Die Auftritte auf der Bühne am Strand und auf dem Place Moulay 
Hassan sind kostenlos. Tageskarten für die Einzelbühnen 15 bis 25 Euro, Karte für vier 
Tage 55 Euro. Gefeiert wird 2018 vom 21. bis zum 24. Juni (http://festival-gnaoua.net)
Übernachtung: Eine Ruheoase ist das Riad Heure Bleue Palais im Kolonialstil mit  
33 Doppelzimmern und Suiten. Im Patio, Hamam, auf der Dachterrasse mit Pool kann 
man wunderbar entspannen. Das Haus ist etwa bei Dertour und TUI im Programm
Reiseveranstalter: Neben den großen Veranstaltern bieten auch die Studien- und  
Erlebnisreisespezialisten wie Studiosus, Gebeco, Ikarus und Diamir Marokko an
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